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Vorwort zur deutschen Ausgabe

VII

Mit „Mathematik für Ökonomen“ liegt nun die deutsche Aus-
gabe von „Fundamental Methods of Mathematical Economics“
vor. Neben der didaktischen und fachlichen Qualität dieses
Standardwerks stehen zwei zusätzliche Motive hinter der
Übertragung ins Deutsche: Zum einen ermöglicht die Verwen-
dung eines international renommierten Lehrbuchs eine grö-
ßere Transparenz der mathematischen Studieninhalte bei der
Belegung von Auslandssemestern oder internationalen Pro-
grammen. Zum anderen können sich Studierende nach Durch-
arbeiten der deutschen Ausgabe anhand des Originaltextes
mit den englischen Fachausdrücken vertraut machen. Durch
die Vielzahl ökonomischer Beispiele bietet der Text daher auch
eine Brücke zur Lektüre formal anspruchsvoller englischspra-
chiger Fachpublikationen.

Bei der Übertragung der „Fundamental Methods“ waren aller-
dings auch die Spezifika deutschsprachiger Studiengänge zu
berücksichtigen. Aus diesem Grund wurde die vorliegende

deutsche Ausgabe um ein zusätzliches Kapitel 21 zur Finanz-
mathematik erweitert. Dieser Themenbereich trägt den Anfor-
derungen in betriebswirtschaftlichen Programmen, aber auch
den betriebswirtschaftlichen Units in volkswirtschaftlichen
Studiengängen Rechnung.

Viele der Beispiele aus Kapitel 21 stammen aus immobilien-
wirtschaftlichen Fragestellungen. Dies liegt nicht zuletzt an der
Anschaulichkeit der Probleme: Die angesprochenen Fragestel-
lungen werden den Leserinnen und Lesern spätestens „in der
Praxis“ begegnen, wenn sie eine eigene Immobilie erwerben.

Dank gilt demVerlag Vahlen, der die deutsche Fassung ermög-
licht hat. Stellvertretend genannt sei hier Herr Dennis Brunot-
te, der das Buchprojekt sehr engagiert betreute. Auch hier gilt
aber, dass verbleibende Fehler in der Verantwortung des Über-
setzers/Verfassers liegen.

Harald Nitsch

Vorwort zur deutschen Ausgabe
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Vorwort zur englischen Ausgabe

Dieses Buch wurde für Studierende der Wirtschaftswissen-
schaften geschrieben, die bei der Lektüre aktueller Veröf-
fentlichungen auf grundlegende Kenntnisse mathematischer
Methoden angewiesen sind. Leider hat für viele Leser das
Studium der Mathematik die gleiche Anziehungskraft wie der
Konsum bitterer Medizin – notwendig, aber extrem unange-
nehm. Diese Grundeinstellung – nennen wir sie Mathepho-
bie – hat nach unserer Meinung ihre Wurzeln in der Art und
Weise, wie die Mathematik im Studium oft präsentiert wird.
In der festen Überzeugung, dass Knappheit und Präzision
mit Eleganz gleichzusetzen ist, sind die Erklärungen oft kaum
nachvollziehbar kurz und geben den Studierenden Rätsel auf.
Diese entwickeln dann die völlig unzutreffende Selbsteinschät-
zung, derMaterie nicht gewachsen zu sein. Stellt man den Stoff
übermäßig formal dar und verzichtet auf die Begleitung durch
intuitive Beispiele oder Demonstrationen der „Anwendbar-
keit“, dann bleibt die Motivation auf der Strecke. Unterschied-
lich schnelles Behandeln der Themen lässt außerdem manche
Bereiche schwieriger erscheinen, als sie es tatsächlich sind.
Schließlich beschädigen übermäßig raffinierte Übungsbeispie-
le eher das Selbstvertrauen der Leserinnen und Leser, als dass
sie ihnen wie ursprünglich beabsichtigt Denkanstöße gäben.

Mit all diesen Punkten im Hinterkopf haben wir uns beim Ver-
fassen dieses Buches bemüht, die Angst erregenden Aspekte
möglichst klein zu halten. So weit möglich bieten wir lieber
ausführliche als rätselhafte Erklärungen. Im Stil bleiben wir
bewusst informell und „leserfreundlich“. Routinemäßig ver-
suchen wir, die beim Lesen aufkommenden Fragen vorwegzu-
nehmen und anzusprechen. Um die Relevanz der Mathematik
in der Ökonomik zu betonen, lassen wir uns bei der Darstel-
lung der mathematischen Methoden von den analytischen
Fragestellungen der Ökonomen leiten und illustrieren die An-
wendung danach anhand ökonomischer Modelle. Auch der
mathematische Werkzeugkasten wird schrittweise aufgefüllt,
wobei die grundlegenden Werkzeuge den Ausgangspunkt für
die später eingeführten weiterentwickelten Methoden bilden.
Wo immer dies möglich ist, unterstützen wir visuell die analy-
tischen Ergebnisse durch graphische Darstellungen. Und wir
haben die Übungen als Trainingseinheiten konzipiert, die zur
Vertrautheit mit den Methoden führen und die Anfänger nicht
unnötig frustrieren oder einschüchtern.

Dieses Buch deckt die folgenden ökonomischen Analyseberei-
che ab: Statik (Untersuchung von Gleichgewichten), kompara-
tive Statik, Optimierungsprobleme (ein Sonderfall der Statik),
dynamische Modelle und dynamische Optimierung. Zu ihrer
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Bewältigung werden nach und nach die folgenden mathema-
tischen Methoden eingeführt: Matrizenrechnung, Differential-
und Integralrechnung, Differentialgleichungen, Differenzen-
gleichungen und optimale Steuerung. Die Methoden werden
von zahlreichen ökonomischen Anwendungen – aus Makro-
und Mikroökonomik – begleitet. Das Buch eignet sich daher
auch für Leser, die mit der Mathematik bereits vertraut sind,
aber einen Einstieg in dieWelt der Ökonomie suchen.Aus dem
gleichen Grund sollte man dieses Buch nicht nur als Literatur
für eine Mathematikvorlesung im Ökonomiestudium verwen-
den, sondern es auch als Ergänzungslektüre für volks- oder
betriebswirtschaftliche Vorlesungen heranziehen.

Wir haben uns bemüht, die grundsätzlichen Ziele und den Stil
der vorangegangenen Ausgaben beizubehalten. Dennoch bie-
tet die vorliegende Auflage einige wichtige Änderungen. Das
Material zur mathematischen Programmierung ist nun in ein
neues Kapitel 13 mit dem Titel „Weiterführende Probleme der
Optimierung“ ausgegliedert worden. Dieses Kapitel hat zwei
Hauptthemen: Optimierung unter Ungleichungsrestriktionen
und das Envelope Theorem. Unter dem ersten Thema werden
die Kuhn-Tucker Bedingungen entwickelt, sehr ähnlich der
vorangegangenen Auflage. Die ökonomischen Anwendungen
wurden aber deutlich erweitert und umfassen Rationierungs-
probleme und das Peak-Load-Pricing. Zum zweiten Themen-
bereich entwickeln wir das Envelope Theorem und führen die
Konzepte der Maximalwertfunktion und der Dualität ein. Das
Envelope Theorem wird dann auf unterschiedliche ökonomi-
sche Modelle angewendet, was uns zu wichtigen Resultaten
wie Roys Identität, Shephards Lemma und Hotellings Lemma
führt.

Die zweite wichtige Erweiterung dieser Auflage ist ein neues
Kapitel 20 über dynamische Optimierung. Die Leser sollen
hier mit den Grundlagen der optimalen Steuerung vertraut ge-
macht werden und Beispiele der ökonomischen Anwendung
kennen lernen. Diese umfassen den Abbau erschöpfbarer
Ressourcen und optimales Wachstum. Das Material für die-
ses Kapitel beruht in erheblichem Umfang auf der Diskussion
optimaler Steuerung in „Elements of Dynamic Optimization“
von Alpha C. Chiang (McGraw-Hill 1992, nun erschienen bei
Waveland Press, Inc.). Dort findet sich auch eine tiefergehende
Diskussion sowohl der Theorie optimaler Steuerung als auch
ihrer Vorgängerin, der Variationsrechnung.

Außer den beiden neuen Kapiteln zeichnet sich die vorliegen-
de Auflage durch mehrere wichtige Ergänzungen und Verfei-
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nerungen aus. In Kapitel 3 wurde die Diskussion der Lösung
von Polynomen höherer Ordnung durch Faktorierung (Ab-
schnitt 3.3) deutlich erweitert. In Kapitel 4 wurde ein neuer
Abschnitt über Markovketten (Abschnitt 4.7) hinzugefügt.
In Kapitel 5 wird nun gezeigt, wie sich anhand der reduzier-
ten Zeilenstufenform der Rang einer Matrix bestimmen lässt
(Abschnitt 5.1) Ebenfalls in diesem Kapitel werden nun die
Hawkins-Simon Bedingungen im Zusammenhang mit Leon-
tief Input-Output-Modellen behandelt (Abschnitt 5.7). Was
die ökonomischen Anwendungen angeht, so wurden zahlrei-
che neue Beispiele hinzugefügt und einige der bestehenden
Beispiele vertieft. Eine lineare Version des IS-LM-Modells
wurde in Abschnitt 5.6 aufgenommen und eine allgemeine-
re Form dieses Modells in Abschnitt 8.6 wurde nun auf eine
geschlossene und offene Variante erweitert, wodurch sich
reichhaltigere Anwendungen der komparativen Statik zeigen
lassen. Weitere neue Themen umfassen Erwartungsnutzen
und Risikopräferenz (Abschnitt 9.3), ein Modell der Gewinn-
maximierung, das eine Cobb-Douglas-Produktionsfunktion
umfasst (Abschnitt 11.6) und ein zweiperiodiges Wahlproblem
(Abschnitt 12.3). Ebenfalls überarbeitet und erweitert wurden
auch die Übungsaufgaben, um den Einstieg in die praktische
Arbeit mit den Methoden zu erleichtern.

Vorschläge zum Einsatz des Buches

DiemathematischenWerkzeugewerden in diesemBuch Schritt
für Schritt erarbeitet, so dass man idealerweise der Reihenfol-
ge der dargestellten Konzepte folgt. Allerdings kann man auch
alternative Routen durch die Kapitel wählen: Nachdem man
die Differentialgleichungen erster Ordnung abgeschlossen hat
(Kapitel 15), ist es auchmöglich, direkt zur Theorie der optima-
len Steuerung überzugehen (Kapitel 20). Verfolgt man diesen
Weg, dann sollte man Abschnitt 19.5 durcharbeiten, wo Pha-
sendiagramme zweier Variablen behandelt werden.

Wenn man sich nicht näher für komparative Statik interessiert,
kann man auf die komparative Statik von Modellen mit allge-
mein spezifizierten Funktionen (Kapitel 8) verzichten und von
Kapitel 7 zu Kapitel 9 springen. In diesem Fall sollte man auch
Abschnitt 11.7 auslassen sowie den komparativ statischen
Teil von Abschnitt 12.5 und die Diskussion der Dualität in
Kapitel 13.

Danksagungen zur englischen Ausgabe
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